
'r'ar am 20. Februar 1923 gestorben. 1366 in Udahr geboten, stu-
dierte er am Gymnasium in Ried- Dort \var es Professor Friedrich
Vierhapper, der als Lehrer für Naturgeschichie einen bestimmenden
Einilull aul Ritzbergcr ausübte. Er durite mit ihm an den boianischen
Exkursionen tei lnehmen. Riizberger legte schon in sciner Gym-
nasialzeit den Grund iür sein umfangreiches Herbarium. Er studierte
an der Universität Wien, dje er im Jahre 1889 verl ieß, um als Ma-
gister in Budweis, Li l ienleld, Peuerbach, Mistelbach und Mödljng
tätig zu sein. In dieser Zeit des Wanderlebens war er immer eifr ig
lür die Vergrößerung seines Herbariums tätig. Seit 1899 war Ritz-
berger in Linz. trat dem obefi isterreichischen Museum und dcm
Verein iür Natürkunde bei. In diesem entialt€tc er einc rege Tätig-
keit und widmete sich auch eifrig dem Boianischen Garten. Sein
Herbarium enthält viel iach die Bclege lür seinen Prodrom s einer
Flora von Oberösterreich ünd umfalj t  104 Fazikel eines s.ol jcn
Formates.

Es war in Fachkrcisen L:ingst bekannt, daß sich Hoirat i .  R.
lre-r_-Lea]]gJd . Pe.tr i  m.t d( r SruLliun der \\  eider und ihre.
\  i e l l Jch  du l l r e le  l en  B r . r i  de  L 'e ' JB r  ha | |e .  A l '  c "  i l ,m  weqen
Kränklichkeit nichi mchr mögLich $'ar, das überaus sorgsam ge-
sammeltc Material zu publizieren, schenkte cr cs dem Landes-
museum. Peir i  bczeichncte sich im Freien die Weiden durch Blei-
nummern. um Blüten, jungc lnd al ie Blättertr iebe stets von den-
selben Excmplare| sammeln zu können und vcrmerkte eir- bis drei-
jährige Triebe mit peinl ichcr Genauigkeit und gab das Material jedes
einzelnen lndivjduüms in einen gemeinsamen Umschlag mii einem
genauen Determinationszettel. Weiters erhielten wir von ihm ein
Herbarium über Pflanzen des wesllichen Obcrösterreich, im beson-
deren des Ibmermooses, wo er im Aultrag der Regierung Trocken-
legungsarbeiten durchzuführen hatte. Reg.-Rat llr. Karl Rcchinger
in Wien war so l ieberswürdig, das Weidenherbar Petri  zur Uber-
prüfung der Determinationell und zllr Bcarbeitung zu übernehmen,
er selbst hai dann noch vorgeschlagen, zur \\ ' 'eiteren Uberprüiung
das Material R, Görz in Brandenburg an der l-lavel, dem bekannfen
Weidcnspezial isten, vorzulegen, der so ireundlich war, dje Deter_
minationen neuerl ich nachzuprülen. Im gleichen und jn den folgen_
den Jahren üheriieß uns Prof. Mortoil Pflanzen hauptsächlich des
Dachsteinmassivs. In dcr Bezettclung sind auch werivolle Hinweise
auf ptlanzensoziologische BeobachiLnigen enthalten.

Das Jahr 1925 bescherte der bolanischel Abtei lung wieder ein
Vermächtnis. Der vcrstorbene Landesschulinspekior Hoirat Doktor
Franz Rjmmer hatte letztwil l ig veriügt, daß seinc Herbarien uns
zufal len soll ten. Sie bestanden aus einem Ilerbarium von Laüb-
moosen nach Schimpel gcordnet, dem ein Herbarium mariner Algen


